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Die Stunde  
der Büchereien

Bei der vom Konsens getragenen jüngsten 
Debatte über die Lage der Büchereien 
und Bibliotheken im Land gab es von kei-

ner Seite ein böses Wort. Im Gegenteil: Die Ab-
geordneten, die die beiden Anträge von SPD und 
CDU sowie FDP erörterten, waren sich einig in 
der Einschätzung der Lage und der Absicht, für 
eine nachhaltige Verbesserung zu sorgen. 

Das ist eigentlich nichts Neues. Die Büche-
reien wurden immer geschätzt und gelobt. Und 
dies auch dann, als das Geld gekürzt wurde, als 
man das Filialnetz ausdünnte, als Personal ein-
gespart wurde und sich in Folge die Arbeit ver-
dichtete. Immer hieß es: Hier geht es um eine 
unverzichtbare Bildungseinrichtung. Die müs-
sen wir bewahren und ausbauen, wenn es mal 
wieder besser geht.

Diese Situation ist jetzt da. Die konjunkturelle 
Lage und die erklärte Absicht der Landesregie-
rung, die Ausgaben für Kultur zu verdoppeln, sor-
gen für Aufwind. Das Land gibt wieder mehr Geld 
für Projekte, die die Kraft einzelner Träger über-
schreiten. Damit sind die Büchereien aber nicht 
über den Berg. Die Städte und Gemeinden, die sie 
unterhalten, die Bestände anschaffen, erweitern 
und modernisieren, die Beschäftigten bezahlen 
und Mäzene und Sponsoren suchen, klagen wei-
terhin über ihre angespannte finanzielle Lage.

Analyse

Was ist zu tun? Aus der freiwilligen Leistung 
eine Pflichtaufgabe machen? Ein Landesbibli-
otheksgesetz ausarbeiten und im Landtag ver-
abschieden? So wie es der Schlussbericht der 
Enquetekommission des Bundestags „Kultur 
in Deutschland“ nahelegt? Das will wohlüber-
legt sein und hat jede Menge Klärungsbedarf. 
Manches spricht dafür, erst eine Bestandserhe-
bung anzustellen und dann zu überlegen, welche 
Folgerungen daraus – dann auch wieder im größt-
möglichen Konsens? – abzuleiten sind. So vielge-
staltig wie das Land und seine Menschen ist auch 
die Büchereilandschaft in NRW. Da gibt es das 
professionell geführte Großstadtmedienzentrum 
neben der kleinen Pfarrbücherei, die von ehren-
amtlichen Kräften über die Runden gebracht 
wird (was dieselbe Anerkennung verdient).

Nun mag man sagen: Wir wissen doch 
längst, wo der Schuh drückt, also ran an die Ar-
beit. Als Autofahrer wissen wir aber, nach dem 
Bremsen das Gaspedal durchzutreten, ist kein 
ideales Vorankommen. Die Bibliotheken brau-
chen Kontinuität und Verlässlichkeit, um sich 
weiterzuentwickeln und den gesellschaftlichen 
Wandel zu begleiten. JK
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